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F5 Networks, bekannt vor allem

als Spezialist für Load Balancing,

erweitert sein Portfolio um Secu-

rity-Angebote und Lösungen für

Multi-Cloud-Umgebungen. Mit

dem breiter werdenden Produkt-

angebot werden auch neue Part-

ner interessant für den Hersteller.

Ulrike Garlet

Im Markt wird F5 Networks meist

nach wie vor als Anbieter von

Load-Balancing-Lösungen wahrge-

nommen. Auch wenn sich der

amerikanische Hersteller weiter-

hin recht erfolgreich in der Nische

positioniert, hat er in den vergan-

genen zwei Jahren sein Portfolio

jedoch deutlich ausgebaut – von

vielen Unternehmen bisher aller-

dings oft unbemerkt.

»Wir machen zum Bei-

spiel viel im Bereich

Web Application

Firewall oder DDoS,

nach außen ist das

aber noch nicht so

sichtbar«, bedauert

Andreas Riepen, der im Juli von

Brocade zu F5 gewechselt ist und

dort die Funktion als Vice Presi-

dent DACH übernommen hat.

Nach mehrjähriger Planungs- und

Entwicklungszeit sind inzwischen

alle Varianten der ERP-Lösung

»Goliath.NET« verfügbar. Jetzt

rückt die Anwenderfreundlichkeit

in den Vordergrund.

Andreas Dumont

Der ERP-Spezialist MKS Software

mit Sitz in Friedrichshafen wur-

de im Jahr 1999 gegründet und

vertreibt als Kernprodukt das

ERP-System »MKS Goliath.NET«.

Die ganzheitliche Softwarelö-

sung vereint Technologien wie

ERP, CRM und DMS in einer zen-

tralen Plattform. Für mittelstän-

dische Unternehmen werde es

immer wichtiger, ihre Ressour-

cen effizient einzusetzen und

komplexe Strukturen sowie Pro-

zesse übersichtlich darzustellen,

betont Michael Kempf, Vor-

standsvorsitzender von MKS. Das

Unternehmen versteht Goliath

dabei nicht als branchenunab-

hängige ERP-Lösung, sondern

konzentriert sich auf wenige ver-

tikale Märkte, namentlich Sys-

In einer guten Position, um seine

zusätzlichen Lösungen zu ver-

markten, sieht sich F5 vor allem

durch den Trend zu

Multi-Cloud-Umge-

bungen. Denn wenn

Unternehmen sowohl

Anwendungen aus

dem eigenen Rechen-

zentrum nutzen als

auch Dienste ver-

schiedener Cloud-Anbieter wie

AWS und Microsoft, wird es zur

Herausforderung, die einzelnen

Anwendungen so zusammenzu-

temhaus, Lebensmittelindustrie,

Bürotechnik- und Kopierfachhan-

del sowie Produktion. So könne

man mehr Tiefe in die Produkte

bringen, sagt Kempf.

Das von Grund auf neu pro-

grammierte ERP-System Goliath.

NET ist inzwischen für alle von

MKS adressierten Branchen ver-

fügbar. Wie bisher immer neue

Funktionen hinzuzufügen, lasse

das Produkt zu komplex erschei-

nen, erklärt der Manager. Damit

die Software nicht zum »Tyrann«

des Anwenders wird, legt MKS

nun großenWert auf Einfachheit

und Usability. So lässt sich etwa

die Business-Intelligence-Funkti-

onalität dem eigentlichen Pro-

dukt vorschalten, ist aber den-

noch mit den Prozessen verbun-

den.DerVisualisierungs-Assistent

ermöglicht es zudem, dynami-

sche, datenbankübergreifende

Daten auf einer zentralen Ober-

f läche detailliert grafisch darzu-

stellen. Im MKS Store stehen da-

für Vorlagen, Reports und Aus-

wertungen zumDownload bereit.

bringen, dass die Nutzer nahtlos

darauf zugreifen können.

F5 hat sein Portfolio deswegen

etwa um eine Web Application

Firewall (WAF), Lösungen zum

Schutz vor DDoS-Attacken und

eine sichere User-Authentifizie-

rung erweitert. Mit seinem »App

Connector« vereinfacht der Her-

steller die Authentifizierung für

User in Multi-Cloud-Umgebun-

gen und trägt damit der Tatsache

Rechnung, dass Nutzer sich nicht

für verschiedene Anwendungen

in unterschiedlichen User Inter-

»Wir haben in fünf Jahren Ent-

wicklung rund 180.000 Mann-

stunden investiert«, berichtet

Kempf.

Drill-Down-Menüs zeigen De-

tails von Vorgängen in anderen

Modulen direkt im Dashboard,

das zudem frei konfigurierbar

ist. Neu ist auch die Link-Techno-

logie, mit der sich Prozesse etwa

per E-Mail weitergeben lassen.

Das RMA-Modul (Return Mer-

chandise Authorization) ermög-

licht die Verwaltung von Waren-

faces anmelden möchten. »Wir

sitzen in der IT genau an der Stel-

le, wo alles zusammenläuft«, be-

gründet Riepen die Entschei-

dung, die Load-Balancing-Nische

zu verlassen. Unternehmen, die

bereits einen Load Balancer von

F5 nutzen, könnten verschiedene

zusätzliche Lösungen darauf lau-

fen lassen.

Wachstum über
den Channel

Mit dem breiter werdenden Port-

folio möchte F5 künftig strategi-

scher mit seinen rund 150 Part-

nern in der DACH-Region zusam-

menarbeiten und den Channel

nicht nur als verlängerten Logis-

tikarm sehen. »Wir wollen mehr

Fokus auf den Channel legen«,

gibt Riepen, der selbst einmal

beim IT-Dienstleister Logicalis ge-

arbeitet hat, als Ziel vor. Vor allem

Systemhäuser, die auf IT-Security

spezialisiert sind, werden zu inte-

ressanten Partnern für F5. »Das

sind Reseller, die wir bisher nicht

auf dem Schirm hatten und die

uns nicht wahrgenommen ha-

rücksendungen grafisch über

eine Art Flow-Chart. Außerdem

ist es möglich, ERP-Daten in die

Cloud zu laden. Über eine App ist

dann auch mobil jederzeit ein

Zugriff möglich. »Der Kunde

sieht uns heute auch als Unter-

nehmensberatung. Heutzutage

wird es immer wichtiger, auch

Prozessoptimierungswissen zu

liefern. Vom Datenimmigrations-

ben«, so Riepen. Gemeinsam mit

seinen Distributoren Arrow, Ex-

clusive Networks und Westcon

will sich der Hersteller im kom-

menden Jahr gezielt nach neuen

Security-Partnern für seinen

Channel umsehen.

Während F5 bislang vor allem

bei Großkunden gut aufgestellt ist,

möchte sich der Hersteller über

den Channel nun auch denMittel-

stand als neue Zielgruppe erschlie-

ßen. »Der klassische Mittelstand

ist ein Segment, das wir bisher

etwas vernachlässigt haben«, weiß

Riepen. Gerade bei mittelständi-

schen Unternehmen sieht er je-

doch eine hohen Bedarf, in die

Cloud zu gehen – und damit die

Notwendigkeit, ihre Applikationen

verfügbar und sicher zu machen.

Bislang arbeitet F5 allerdings vor

allem mit großen Systemhäusern

zusammen, die Enterprise-Kunden

betreuen. F5 ist deswegen ver-

stärkt auf der Suche nach mittel-

großen und lokalen Systemhäu-

sern, die gute Kontakte zu mittel-

ständischen Kunden haben.

www.f5.com/de

konzept bis zur Anbindung von

Drittsoftware muss kompetentes

Wissen vorhanden sein, um den

Kunden bestmöglich zu unter-

stützen.«

MKS expandiert nach Österreich

und hat dort bereits Neukunden

gewonnen, insbesondere im Sys-

temhaus-Bereich. Auch seine

Partnerlandschaft hat der Her-

steller erweitert. »Partner erhal-

ten unsere Software zu speziellen

Vorzugskonditionen und haben

die Möglichkeit, sowohl kosten-

freien Support in Anspruch zu

nehmen, als sich auch kostenlos

bei der MKS Akademie ausbilden

zu lassen.« Auch hinsichtlich der

Datenschutzgrundverordnung

(DSGVO), die am 25. Mai 2018 in

Kraft tritt, sieht sich Kempf ge-

rüstet, um seinen Kunden bei der

Umsetzung helfen zu können.

www.mks-ag.de

Michael Kempf,

Vorstandsvor-

sitzender von

MKS Software

Neue Partner gesucht

F5 verlässt die Load-Balancing-Nische

ERP-Lösung »Goliath.NET«

MKS fokussiert sich auf Usability

Foto: MKS Software

Der Softwarehersteller als Berater

»Wir vollziehen
aktuell einen
Paradigmen-

wechsel.«

Andreas Riepen, Vice

President DACH bei F5
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